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Dentſcher Reichstag. 
95. Plenar⸗Sitzung vom 7. Mai. 
Das Haus und die Tribünen ſind ſpärlich 
| beſeßt. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Stantöjelrstär 
v. Bötticher und Staatsſekretär v. Burchard, ſpä⸗ 
ter Staatsminiſter Dr. v. Scholz und Kriegs miniſter 
Bronſart v. Schellendorff. 

Präſtdent v. Wedell- Piesdorf er- 
Öffnet die Sitzung um 12 Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Eingegangen iſt der Auslieferungsvertrag zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen Reiche und Rußland. 

Tagesordnung: 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs betref- 
fend die Abänderung des Zollvereinigungsvertrages 
vom 8. Juli 1867 auf Grund des Berichts der 
17. Kommiſſion. 

$ 1 des Entwurfs lautet: 

„Die Beſtimmung unter Ziffer 1 des Arti- 
tele 5 des Zollvereinigungs - Vertrages vom 8. 

Juli 1867 (Bundes -Geſetzblatt Seite 81), wo- 
nach von allen bei der Einfuhr mit mehr als 15 
Groſchen vom Zentner (3 M. von 100 Kilo- 

gramm) belegten ausländiſchen Erzeugniſſen keine 
weitere Abgabe irgend einer Art, ſei es für Rech⸗ 
nung des Staates oder für Rechnung von Kom- 
munen und Korporationen, erhoben werden darf, 
findet auf Mehl und andere Mühlenfabrikate, des⸗ 
gleichen auch Backwaaren, Fleiſch, Fleiſchwaaren 
und Sett, jowie ferner, inſoweit es ſich um die 
Beſteuerung für Rechnung von Kommunen und 
handelt, auf Bier und Branntwein 


„andere Mühlenfabrikate, Bad- 
waar iſch, Fleiſchwaaren, Bett, Bier und 
Branntweln keine Anwendung.“ 
Außerdem beantragen die Abgg. Strudmann 
und Genoſſen Folgende Reſolutlon: 
„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, dem nächſten Reichstage 
einen Geſetzentwurf vorzulegen wegen Abänderung 
des Artikels 5 II s 7 des Zollvereinigungsvertra⸗ 
ges vom 8. Juli 1867 nach der Richtung hin, 
daß auch denjenigen Kommunen und Korporationen, 
welchen bislang das Recht der Auferlegung einer 
Abgabe auf den Branntwein nicht zuſteht, ſolches 
Recht verliehen werde.“ 

Die deulſchfreiſiunigen Abgg. Halben und 
Brömel beantragen, im $ 1 zwiſchen den Worten 
„Branntwein“ und „keine Anwendung“ die Worte 
einzuſchieben: „bis zum 1. Januar 1888“, und 
außerdem dem Paragraphen hinzuzufügen: „Eine 
Erhöhung der für Rechnung des Staats oder 
für Rechnung von Kommunen und Korporatlonen 
erhobenen Abgaben auf im Inlande erzeugtes oder 

vom Aus ande eingeführtes Getreide, Mehl, Müh⸗ 
leufabrikate, Backwaaren, Vieh, Fleiſch, Fleiſch 
waaren, Fett it unzuläſſig. Desgleichen dürfen 
ſolche Abgaben in Bezirken und Orten nicht ein- 
geführt werden, wo dieſelben gegenwärtig nicht er⸗ 
boben werden.“ 
Die Kommiſſion beantragt: 1) dem Entwurfe 
eines Geſetzes betreffend die Abänderung des Zoll 
vereinigungesvertrages vom 8. Juli 1867 in der 
vorgelegten Faſſung unverändert die verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtimmung zu ertheilen und 2) die 
zahlreichen zu dieſer Materie eingegangenen Pe⸗ 
tittonen durch die zu faſſenden Beſchlüſſe für er ⸗ 
ledigt zu erklären. 

Abg. Halben (deutſchfreiſinnig) bekämpft 
unter Befürwortung ſeines Antrages den 8 1 
der Vorlage, in welchem er ein Durchbrechen der 
bisherigen natienalen Zollpolitik erblicken zu ſollen 
glaubt. 

Abg. Graf ». Bismard (Reichspartel) 
befürwortet die Vorlage und betont die Nothwen⸗ 
bigfert, die nationale Arbeit zu ſchützen, indem er 
beiſpielsweiſe die bei der Schmalzeinfuhr obwal⸗ 
tenden Verhältniſſe beſpricht. Nach der gegen ⸗ 
wärtigen Sachlage, welche die Vorlage in ent ; 

ſprechender Weije abändern wolle, würde eine 
Schädigung der nationalen Arbeit inſofern herbei⸗ 
geführt, als z. B. ausländiſches Schmalz bel direk⸗ 
ter Einfuhr in die betreffenden Staaten neben 
dem Zolle einer weiteren Abgabe nicht unterwor- 


fen werden dürfe, während daſſelbe, wenn 6 erſt 
nach im Inlande vorgenommener Raffination in 


dieſe Staaten eingeführt werde, neben dem bereits 


beim Eingange in das Zollgebiet entrichteten Zolle 
der ſtaatlichen Abgabe unterliege. Hierin liege 
eine weſentliche Begünſtigung der ausländiſchen 
Raffinadeure gegenüber den inländiſchen, welche 
den letzteren thatſächlich bereits wiederholt zu durch- 
aus berechtigter Klage Anlaß gegeben habe. Um 
ſolchen auch bezüglich anderer Konſumtibilien mit 
Recht geltend gemachten Klagen Abhülfe zu ſchaf⸗ 
fen, ſei es angezeigt, in dem Sinne der Vorlage 
vor zugeben. 

Nachdem Abg. Struckmann (nat. lib.) 
im Gegenſatz zu den Ausführungen des Vorred⸗ 
ners ſeinen Antrag befürwortet, beſpricht 

Abg. Klemm l(deutſchkonſ.) ſpezlell die in 
feiner Heimath, dem Königreich Sachſen, auf dem 
hier in Betracht kommenden Steuergebiete herr ⸗ 
ſchenden Verhältniſſe. Von noch größerer finan- 
gieller Bedeutung als die Mahlſteuer jet die 
Schlachtſteuer (Fleiſchaceiſe), welche im Königreich 
Sachſen, eben jo wie in Sachſen Altenburg und 
Baden, für Rechnung des Staates zur Erhebung 
gelange. Dieſer Steuer unterlägen bei dem Ein⸗ 
gange von auswärts auch Fleiſch, Fleiſchwaaren 


und Fett; indeſſen dürften dieſe Gegenſtände, in 


ſofern fle ausländiſche ſeien, mit Rückſicht darauf, 
daß fle mit einem höheren Zollſatze als 3 M. für 
100 Kg. belegt feien, zur Beſteuerung nicht her⸗ 
angezogen werden. Der letztbezeichnete Umſtand 
ſei geeignet, die beabſichtigte Wirkung des Zoll⸗ 
tarifs zu beeinträchtigen, indem er den Vorzug, 


welchen inländiſche Gegenſtände der bezeichneten 
haben ſollen, mehr 


Art auf dem deutſchen Markt 


e 


ö ſchllderten Berpältniffe bitte er, 
Vorlage anzunehmen. 

Das Haus lehnt ſchlleßlich ſämmtliche auch 
von dem Staatsſekretär v. Burchard be ⸗ 
kämpfte Abänderungsanträge ab, genehmigt das 
Geſetz nach den Beſchlüſſen der Kommijfion und 
verweiſt zwei die kommunale Acciſe auf Bier und 
Branntwein betreffende Reſolutionen an die Kom⸗ 
miſſlon. 

Nachdem darauf das Haus bezüglich einge⸗ 
gangener Petitionen betr. Invaliden reſp. Gna⸗ 
denanſprüche früherer Milltärperſonen unter Aner⸗ 
kennung der ſeitens der Verwaltung auf dieſem 
Gebiete geübten Nachſicht zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen, erledigt es noch einige weitere Pe- 
titlonen von untergeordnetem Intereſſe. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. 

Tagesordnung: Boͤrſenſteuergeſetz, Rüben⸗ 
zuckerſteuerrücbergülungsgeſetz und kleinere Vor⸗ 
lagen. 


Schlaß 4°), Ur. 


Landtags⸗Verhaudlungen. 
Abgtotdattenhars 
67. Plenarſitzung am 7. Mat. 

Bräfident von Köller eröffnet die Sipung 
um 11¼ Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mit 
theilungen. 

Eingegangen: Vom Herrenhauſe der in un⸗ 
veränderter Faſſung angenommene Volksſchullehrer⸗ 
Penſlonsentwurf. 

Tagesordnung: 

Petitionen. a 

Petenten aus dem zweiten Wahlbezirk des 
Regierungs Bezirks Koblenz beſchweren ſich über 
Zuwiderhandlungen gegen die Wahlordnung für 
die Wahlen zum Abgeordnetenhaus und bitten um 
Abänderung des § 27 der Wablverordnung. 

Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſton beantragt: 
In Erwägung, daß ein Zweifel darüber nicht ob- 
waltet, daß der Wahlkommiſſarius nach den Be- 
ſtimmungen des $ 27 der Wahlverordnung nicht 
berechtigt iſt, Wahlmänner, deren Wahl er bean- 
ſtandet hat, von den Abſtimmungen in der Wahl- 
männer - Berjammlung auszuſchlleßen, bevor ihre 
Wabl für ungültig erklärt worden iſt, über die 
Petition zur Tagesordnung überzugehen und die 
Regierung zu erſuchen, den Wahlkommiſſarius, 
Landrath von Runkel, in geeigneter Weiſe zu rekti⸗ 
ſiziren. 

i Abg. v. Lücken (deutſchkonſ.) bittet über 
die Petitlon einfach zur Tagesordnung überzuge⸗ 


dle 


hen. Die Petenten hätten den Inſtanzenweg be- 
treten ſollen. 

Abg. Bachem (Zentrum) beantragt, an- 
ſtatt den Landrath zu rektifiziren, ihm Anweiſung 
im Sinne des erſten Theiles des Kommiſſions⸗ 
Antrages zu ertheilen. 

Abg. Berger - Witten (Wilder) beantragt, 
nur den letzten, die Rektifikation betreffenden Theil 
zu ſtreichen. Der Wahlkommiſſar hätte ſich bei 
ihm Information erholt und habe optima fide 
gehandelt. 

Abg. Dr. Lieber (Zentrum) befürwortet 
den Antrag Bachem, der eigentlich dahin abgeän⸗ 
dert werden müßte, daß dem Landrath von Runkel 
Aaweiſung ertheilt werden ſolle, ſich nicht wieder 
vom Abg. Berger informiren zu laſſen. 

Abg. von Rauchhaupft (deutſchkonſ.): 
Richtiger wäre es, wenn den Wahlkommiſſarien 
generell eine Inſtruktion über die Handhabung der 
betreffenden Beſtimmungen, die außerorden' lich kom- 
plizirt ſeien, ertheilt würde. 

Abg. Bachem modifizirt dementſprechend 
feinen Antrag, welcher darauf mit großer Majo⸗ 
rität angenommen wird. 

Drei Petitionen aus Schrotz, Leſchnitz und 
Groß - Strehlitz um Abberufung der dortigen 
Staatspfarrer werden der Regierung als Mate- 
rlal für die eingeleiteten, beziehungsweiſe noch 
einzuleitenden bezüglichen Verhandlungen über⸗ 
wieſen. ; 

Der Vorſtand der latholiſchen Kirchengemeinde 
zu Wiesbaden bittet um Zurücknahme der Ber- 
fügungen, wonach der altkatholiſchen Gemeinde zu 
Wiesbaden der Gebrauch der dortigen Pfarrkirche 
eingeräumt wurde. 


naher 


e Petino fon empfiehlt, Die Pe⸗ 
r Regierung zur Erwägung dahin zu über⸗ 


ak- welſen, ob nicht durch Veranlaſſung weiterer Un- 


terhandlungen Abhülfe herbeizuführen ſei. 

Abg. Dr. Lieber (Zentrum) beantragt 
Ueberwelſung zur Berückſichtigung. 

Abg. v. Eynern (nat.⸗lib.): Die Altka⸗ 
thollken gehörten zur Gemeinſchaft der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche, wie landrechtlich anerkannt ſei; 
daß fie vom Papſt als Neuletzer bezeichnet wür⸗ 
den, ändere daran nichts. Die Katholiken hätten 
ſich den Nothſtand ſelbſt geſchaffen, wenn ſie die den 
Altkatholiken zur Mitbenutzung überlaſſene Kirche 
nicht benutzten; ſie zeigten bier wieder einmal, 
wie intolerant fie ſeien. 

Abg. Dr. Lieber (Zentrum): ‚Die Be- 
zeichnung Neuketzer fei eine willkürliche Ueberſetzung, 
der Vorwurf der Intoleranz falle auf Herrn von 
Eynern zurück. Redner wendet ſich dann gegen 
einzelne Theile des Kommiſſions⸗Berichtes und ge- 
gen den Kommiſſtons-Antrag. 

Abg. v. Rauchhaupk (deutſchkonſ.) bittet 
um Annahme des Kommiſſlons⸗Antrages. Durch 
den Antrag Lieber auf Berückſichtigung würde den 
Katholiken ſelbſt kein Dienſt erwieſen. 

Abo. v. Eynern (nat. ⸗lib.): Die Rede 
des Abg. Lieber über die Toleranz der katholiſchen 
Kirche macht ihm deshalb fo viel Spaß, well fie 


gerade noch zu rechter Zeit vor den Wahlen ge⸗ 


halten werde. 

Abg. Windthorſt (Zentrum) befürwortet 
den Antrag Lieber. Abhülſe ſei dringend noth⸗ 
wendig. Die Katholifen betrachteten die Altka 
tholifen noch immer ald ihre Brüder, könnten aber 
nicht immer ihre Prätenſtonen anerkennen. 

Abg. Zelle (beutſchfretſ.): Der Kommiſ⸗ 
ſtons - Antrag entſpreche den Intentionen feiner 
Freunde. Nach ſeiner perſönlichen Meinung follte 
man die M. eſetze durch einen Strich beſeitigen, 
aber an ihre Stelle eln Kirchengeſetz ſetzen, mie 
tes in Oeſterreich unter Billigung aller Katholiken 
beſte he. a 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird 
der Antrag Lieber abgelehnt, der Kommiſſions⸗ 
Antrag angenommen. 

Meranf vertagt ſich das Hans 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Ubr. 

Tagesordnung: Lehrerpenſtonsgeſetz. Schles⸗ 
wig-holfteinifches Wegebaugeſetz. Anträge: Schiff- 
barmachung der oberen Ober und Dispenſation 
äußerlicher Medikamente. Petitionen. 

Schluß 3 Uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 7. Mal. Das Herrenhaus 
genehmigte in feiner heutigen Sitzung zunächſt den 


Geſetzentwurf betreffend die Zuſammenlegung der 
Grundſtücke im Geltungsbereiche des rheiniſchen 
Rechtes nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes; desgleichen nahm das Haus den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Zuſammenlegung der 
Grundſtücke in den hohenzollernſchen Landen in 
der Faſſung des Abtzeordnelenhauſes an. Außer⸗ 
dem gelangte der Geſeßentwurf betreffend die 
Kanton-⸗Gefängniſſe der Rheinprovinz zur An- 
nahme, worauf das Haus bezüglich einiger Rech⸗ 
nungen der Kaſſe der Ober-Rechnungskammer die 
vorſchriftsmäßige Decharge ertheilte und ſich ſo⸗ 
dann vertagte. Die nächſte Sitzung zur Bera- 
thung kleinerer Vorlagen findet morgen (Freitag) 
1 Uhr ſtatt. 

— Die ſozialdemokratiſchen Führer, welche 
bisher das Drelklaſſen-Wahlſpſte m 
perhorreszirten, ſcheinen inzwiſchen anderen Sinnes 
geworden zu ſein. Die Erfolge, welche fie auf 
Grund dieſes Wahljpftems bei der Berliner Stadt⸗ 
verordnetenwahl erzielt haben, haben wenigſlens 
inſofern eine Sinnes änderung bewirkt, als man 
innerhalb der Partei der Frage näher getreten iſt, 
ob nicht bei den nächſten Wahlen zum preußlſchen 
Abgeordnetenhauſe eine Thellnahme der ſozial⸗ 
demokratiſchen Wähler an denſelben geboten er⸗ 
ſcheine. Eine Entſcheldung iſt zwar bisher noch 
nicht getroffen, doch dürfte dieſelbt vorausſichtlich 
im belahenden Sinne ausfallen. Die Herren ge · 
ben ſich dabei freilich nicht gerade groß en Juu⸗ 
ſtonen bezüglich etwaiger Wahlerfolge hin, aber fie 
hoffen doch, in einzelnen Wahlkreiſen ihren Kan- 
didaten zum Siege zu verhelfen. Im Grunde 
genommen läge in dem Aufgeben ihres paſſiven 


Verhaltens gegenüber den politiſchen Wahlen ud 


nur eine Konſequenz ihrer Stellung zu den Zen⸗ 
ſuswahlen in den Mittelſtaaten, wenigſtens haben 
die Herren Bebel und Liebknecht und neuerdings 
auch Herr von Vollmar mit ihren Prinzipien nicht 
für unvereinbar gehalten, ein Mandat für den 
ſachſiſchen Landtag anzunehmen. Das preußiſche 
Abgeordnetenhaus wird durch das Hinzutreten eini⸗ 
ger ſozialdemokratiſcher Mitglieder ſchwerlich Scha⸗ 
den erleiden, andererſelts würde durch die Theil⸗ 
nahme ſoztaldemokratiſcher Wähler an den Wah⸗ 


gemacht werden, daß ein nicht unerheblicher Ib 

der Wählerſchaft in der preußiſchen Landes vertr 

tung ganz unvertreten bleibt. In den Partei- 
verhältniſſen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
dürfte eine Verſchiebung kaum hervorgerufen 
werden. 


— Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat 
einen Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu 
erſuchen, noch im Laufe dieſer Legislaturperiode 
dem Reichstage ein Geſetz vorzulegen, welches die 
Mitgliederzahl des Reichstages entſprechend der 
Bevölkerungszahl vermehrt. 


(Bon der Marine.) S. M. Schliff 
„Auguſta“, Kommandant von Gloeden, iſt am 
6. Mai cr. in Gibraltar eingetroffen und be⸗ 
abſichtigt, am 9. Mai cr. die Reiſe fortzu⸗ 
ſetzen. 

— Für die dritte Leſung der Börſenſteuer⸗ 
vorlage ſtellt die „Germania“ einen Antrog des 
Zentrums auf Entlaſtung der Arbitrage — der 
auf eine Ermäßigung der Steuer für ausländi⸗ 
ſche Wechſel im Arbitragegeſchäft abzielt — in 
Aus ſicht. 

— Dem eben. im Reichstage eingegangenen 
„Auslieferungs vertrage zwiſchen dem 
Reich und Rußland“ iſt die nachfolgende Denk⸗ 
ſchrift beigegeben: 

„Die Verhandlungen, welche nach dem ode 
Kalſer Alexander II. zwiſchen verſchtedenen Regie⸗ 
rungen eingeleitet wurden, um eine Grundlage für 


len dem bisherigen abnormen Zuſtande ein a 


gemeinfame Abwehr gegen anarchiſtiſche Umtriebe 1 . 


und Verbrechen zu gewinnen, haben nur zwiſchen 
Preußen und Rußland zu elner Verſtändigung ge⸗ 
führt, Durch Notenwechſel vom 1./13. Januar 
d. J. iſt zwiſchen der königlich preußiſchen und 
der kaiſerlich ruſſiſchen Reglerung ein Abkommen 
über die Auslieferung von Verbrechern getroffen 
worden. Bei e Regierungen haben mit Rückſicht 
auf das nach barliche Verhältniß beider Etähten 
und auf die Freundſchaft der regierenden Häuſer, 


welche die Grundlage der guten Beziehungen beider 
Länter bildet, für ihre Pflicht gehalten, zun 
Schutze gegen weitere Verbrechen wenigſtens die 


Jenigen Verabredungen zu treffen, welche fie ohne 
Mitwirkung anderer Regierungen auszuführen in 


re re 
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. der Lage find. In dem Verlangen, den mit den] Verlangen iſt in dem neuen Entwurf Rechnung Möckow, Möckew — Ziethen und Zielben (Kelze v)] habe Talent.. .. ſe können Sie fi bara 
164 benachbarten Rußland vereinbarten Grundſätzen getragen, zugleich aber, um der rügtſch-pommer-] — Laſſan eingeſchloſſene ſüdöſtliche Viereck des] verlaſſen, daß keine Spur davon bei iem zu 
7 bie Anerkennung für das ganze Reichsgebiet zu ſchen Abtheilung ihre bisherige Selbſtſtändigkelt zu] Kreiſes durch eine Chauſſee in der Mitte durch-[den if. Sagt er aber zu Ihnen: Ich be 


chern, hat Se. Majeſtät der König von Preu- erhalten, im Einverfläntnig mit Herrn Profeſſor] ſchnitten wird, beginnend bel der Förſterei Hohen⸗ 
ßen den Abſchluß eines denſelben entſprechenden Dr. Th. Pyl die Beſtimmung aufgenommen ($ 10), felde (Chauſſee Wolgaſt — Möckow), dann durch 
Kelchsvertrages beantragt und der Bundesrath die daß mit Zuſtimmung des Herrn Ober-⸗Präſtdenten die könlgliche Forſt über Bahnhof Buddenhagen, 
betreffende Vorlage an den Reichstag beſchloſſen. für beſtimmte Gebiete zur beſſeren Betrelbung der welte- über Wablendow, Bömitz, Rubkow, Kren⸗ 
Es laß nicht in der Abſicht, mit dieſem Vertrage] Arbeiten beſondere Sektionen gebildet werden dür⸗zow zum Anſchluß an die Chauſſee Relzow — Laſſan 
den Aus lieferuags verkehr zwiſchen dem Reich und ſen; als eine ſolche Sektion würde nach Annahme] bei Murchin. — Die bisher geführten vorberel⸗ 
Rußland in allen Einzelheiten umfaſſend zu redes Entwurfes die bisherige rügiſch⸗pommerſche] tenden Verhandlungen laſſen der Hoffnung Raum, 
geln. Vielmehr kam es darauf an, durch Feſt⸗ Abtheilung in ihrer jetzigen Verfaſſung fortbeftehen. daß eine Verwirklichung dieſes Baues zu erreichen 
ſtellung gewiſſer Grundzüge für die der Straf- Nach Schluß der Verſammlung findet ein gemein- ſein wird. Seitens des Kreie⸗Ausſchuſſes iſt die 
Br rechtspflege eines ſeden der beiden vertragjchlie- | james Abendeſſen ftatt. Anfertigung genereller Koſtenanſchläge für dieſe 
* ßenden Theile bei Verfolgung flüchtiger Verbrecher — Die Anmeldungen zum diesjährigen] Strecke angeordnet. 

5 auf Seiten des anderen Theils zu leiſtende Rechts⸗J Stettiner Pferdemarkt find wieder in übergroßer 5 20 

balſe dem nächſtliegenden Bedürfniß Rechnung zu Anzahl erfolgt, doch hat das Ausſtellungs- Komitee = u. wi teratur. 
tragen. Es entſpricht dem freundnachbarlichen |dafür Sorge getragen, daß die ſchon nächſte aach vn - römiſchen Saerelche von 
Berhältniffe der beiden Reiche nicht und iſt durch] Woche eintreffenden Pferdetransporte in den auf] der = acht bei 2 um und g* roberung Egyp⸗ 
die Erfordeeniſſe der deutſchen Rechtsordnung nicht dem Ausſtellungsplatze in großartigen Dimenſlonen > ou zu — 55 der r ee Dic- 
bedingt, wenn bei ſchweren Verbrechen der Ihä- erbauten Stallungen direkt Aufnahme finden. tor Purus. a er Franz ae 3 
ter. gegen die Gerichte feines eigenen Landes Die Ausſtellung wird am Sonnabend, den 16. W r. Guſtav r erg. Mit circa 
durch die Behorden des anderen geschützt wird. de. Mts. eröffnet und dauert bis Montag, den al 5 Aa 2 = = un 3 e 
Fälle, in welchen der Verbrecher einem dritten 18. ds. Mie. Während der Dauer der Aus: dab An n Far Ps ruck. 9.— Fry 
Staate angehört, liegen außerhalb des Vertrages. ſtellung wird die Kapelle des Königs- Regiments ne 0 ag von Schmidt und Günther 
ketzterer geht davon aus, daß weder Deutſchland unter perfänlicher Leitung ihres Dirigenten des] en eipzig. 


fein Talent... ſo iſt er ganz gewiß ein Geer 
nie.“ (Pauſe! Nach einer Weile, nachläfff 
bingeworfen:) Was mich betrifft, ich habe Fell 
Talent. — 

— (An der Table d'hote.) „Können S 
mir ſagen, woran Sie das Alter der Pferde 
kennen?!“ — „Ja gewiß, an den Zähnen.“ 
„Richtig, richtig, ich hatte es vergeſſen. Aber k 
nen Sie mir jagen, ob Sie das Alter aller Thi 
daran zu erkennen vermögen?“ — „Gewiß, 
könnte zum Beiſpiel das Alter eines Huhnes 
ken Zähnen beſtimmen.“ — „Aber das Huhn haf 
eine Zähne.“ — „Nein, aber ich babe welche.“ 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettil 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 7. Mai. Die Leiche des in Temes i., 
var geſtorbenen Fürſten Alexander Karageorge lobt 
witſch iſt heute hier eingetroffen und auf des . 
Nordbahnhof von den Söhnen des Verſtorl ſe 
nen, ſowie von dem Vertreter des Fürſtelaun 


— a 
r N. 


2 


1 1 9 bin. 
noch Rußland den Beruf hat, da, wo es ſich um Herrn Kapellmeifter Rothe konzerttren. Der Brem- In dieſen Heften werden zunächſt die Kämpfe fü Me ee — der er 4 E 
4 der Germanen mit den Römern unter Druſus, e überfübrt und daſelbſt aufgebahff,ts 
N die Verfolgung der nach den Erfahrungen der|denzufluß wird auch diesmal ſehr ſtark ſein, da 5 dert worden. € 
. legten Zeit die öffentliche Rechtsordnung in be⸗ Stettin feiner günſtigen geographiſchen Lage we⸗ ni BR TEN air ert, ſowie die Kampfe Der Erbgroßberzog von Baden bat seis le ı 
2 ſonderem Maße bedrohenden Verbrechen handelt, gen der Sammelplatz der pommerſchen Großgrund⸗ der ax kai 2. nene en Bam, Rückkehr nach Karlsruhe auf morgen Abend fe 
ie der Beſtrafung der dem anderen Lande angehöri- beſiter, Landwirthe, Induſtriellen u. ſ. w. gewor- niern und den Dalmatinern. Wir unterlaſſen, 8 


geſetzt. „De 
Trieſt, 7. Mat. Der Lloyddampfer „Urano 
iſt heute Nachmittag aus Konſtantinopel hier ein 
getroffen. 
Paris, 7. Mai. Die Deputirtenfammer b 
den am 21. Auguſt 1883 mit Anam abgeſchloſſe Un 
nen Vertrag mit 308 gegen 57 Stimmen ange let 
nommen. Der Miniſter des Auswärtigen, Frey m 
einet, wies darauf hin, daß der Vertrag thatſäch Ja 
lich ſchon ſeit 18 Monaten in Wirkſamkeit ſelſſer 
daß die im Vertrag vorgeſehenen Beamten bereit Au 
auf ihren Poſten fungirten und daß die in Gee Un 
mäßheit des Vertrags erlaſſenen Reglements be lüge 
reits gehandhabt würden. Die Ratifikation delſhatte 
Vertrags erſcheine daher nothwendig. Der fü Au 
die unterſceiſche Kabelverbindung mit Tonkinſigter 
geforderte Kredit von 600 Millionen wurde be Nei 
willigt. er 
London, 7. Mai. Unterhaus. Unterſtaa 
ſekretär Lord Fitzmaurice antwortet auf an ibi sten 
gerichtete Anfragen, n Nidgway werde al 
der Spitze der afghan ikommiſſton ſtehen, 
zur Aſſiſtenz feien ihn Yorte und meh“ dice , 
rere Offtziere beigegeben. die künftige Ver, n 


en Verbrecher durch die Gerichte ihrer Heimath den iſt. Dieſer Zudrang hat es auch zur Folge, auf die einzelnen Thatſachen zurückzukommen. So⸗ 
* 168 5 8 kin 0 0 daß die Loose der Stettiner Mferdelotterte wäh- N die letzten Lebensjahre und der Tod 
Der Artikel 1 des Vertrages bezweckt, den rend des Marktes regelmäßig mit Aufgeld bezahlt = 3 re der Seal theilt uns 
verbrecheriſchen Beſtrebungen der Anarchiſten durch werden und empfiehlt ſich daher frühzeitiger An⸗ 5 ae: 2 9 = Darauf folgt 
Begründung einer Auslieferungspflicht in dreifacher lauf, da z. Z. der Preis des Looſes noch 3 Mk. N 75 5 10 re ge eig die 
Richtung entgegenzut eten. beträgt. Zur Verlooſung gelangen zehn vollſtän⸗ ee * 8 8 e Künſte. er Verfaſſer 
1) In erſter Linie handelte es ſich um die dig beſpannte Equipagen, darunter eine vierſpän⸗ Kale ge er zu elle durch feine klare 
Angriffe gegen das Staatsoberhaupt — in Deutſch- nige, und zuſammen hundert hochedle Reit- und 45 oe Hat ung, bie zahlreichen vortreff⸗ 
land den Kalſer und die verbündeten Fürſten — Wagenpferde, ferner 514 andere wertbvolle Ge⸗ vi Pen onen erhöhen den Reiz des bedeu⸗ 
oder gegen ein Mitzlied der Familie des Son- winne, bei deren Auswahl in dieſem Jahre mit] tenden 5 5 & 8 
veräns. Wie die Bedrohung von anarchiſtiſcher beſonderer Rückſicht auf die Bedürfniſſe des ſpie⸗ ne 5 90 Ne 0 5 KL S. A. Bel⸗ 
Seite ſich vorzugsweiſe gegen das Staatsober⸗ lenden Publikums zu Werke gegangen iſt. Der] mon 1 3 * = 5 u f Monatsheften 
haupt und die Mitglieder ſeiner Familie richtet, Generalvertrieb der Looſe iſt wie bekannt den a At 3 N. 8 ur Preis pro Quartal 
fo erſcheint es geboten, die perſönliche Sicherheit Bankiers Rob. Th. Schröder in Stettin und Karl 5 5 e) ar N gi > 2 ae in 
und die Ehre des Souveräns ſowohl, als feiner Heintze in Berlin übertragen, welche die Looſe 5 1 a - 5 . e Literatur zu über⸗ 
Famille mit beſonderem Schutze zu umgeben. für feſte Rechnung übernommen haben. Dieſe * eee R m * 3 von Wott⸗ 
2) Sodann kam es darauf an, für jede Art| Namen bürgen wohl dafür, daß eine Reduzirung ſcha N eee . ap N gleiche 
von Mord und Mordverſuch ohne Rückſicht dar⸗ des Verlooſungsplanes, was bei anderen Vetloo⸗ 85 2 Geh 5 0 " 8 Tribunal“, aber durch 
auf, gegen wen derſelbe gerichtet iſt, die Ausliefe- ſungen in letzterer Zeit häufig der Fall war, m l 7 * Pipe 1 rſcheinen in umfänglichen 
rung unbedingt zu ſichern. nicht eintreten kann. 0 ya 0 N ® e Verbreitung gefun- 
3) Mit Rückſicht auf die Rolle, welche Dyna⸗ — Der Fleiſcherlehrling Paul Emil Rich. Preſe N 0 Da ner e das und zu billigem 
mit und andere Sprengſtoffe bei anarchiſtiſchen Stolzenberg mußte am vorigen Tage in er t 0 en g eee zu erwarten 
Unternehmungen zu ſpielen pflegen, ſchien es er- das Krankenhaus aufgenommen werden infolge en ‚ 1 4 auch a. a je en Intereſſe weit 
forderlich, die Auslieferung auch wegen der rechts- einer Verletzung, welche er ſich dadurch zugezogen, | ler dienen kann, als ein dickleibiges Buchunter⸗ 


9 
U 


ab, 


J ; wendung der Eskorte Bereſtimmtes noch 
widrigen Herſtellung und des rechtswidrigen Be- daß er in der Werkſtatt ſeines Meiftere, Aſchgeber⸗ Fee, Wir 1 nicht, daß durch dieſe nicht 3 en flux 5 Rückkehr 
ſitzes ſolcher Stoffe auszubedingen. ſtraße 8, beim Fleiſchwiegen mit der linken Hand 8 8 Pr 8 gewiſſenbaft und zuer- derſelben nach Inden icht Beflimm, i e 
f Artikel 2 drückt fakultati die Bereitwillig⸗ unter das Wiegemeſſer gerieth. 5 8 u. 8 10 = durch ihre literariſche Thell derſelben werde bel Ober arg Min 
keit beider Regierungen aus, in Betreff — Geſtoßlen wurde: am 3. d. M. aus dem . W u Verſtändniß way bleiben. Anlan ) »: at fl 
Artikel 1 nicht beſonders vorgeſehenen g en einer Bollmer! 37, 8 Sr. hob, belgenen; ee ee ofen eig * Dezember v. J. an iunv > ladung 
und Vergehen auch ferner nach den Grund ben Wohnung ui bumleitrimes waere Eee ene Beliebte Lektüre gabelt, "we e et e eee =, 

zu verfahren, nach welchen bei Aue von 20 Mk. und am k MN. eln er e 5 jo habe England erkl u. 


N son, pmaniar, ler eine Grundlage, dem Richter 
zwiſchen Deutſchland und Rußland, ſoweit nicht Hatoſtiefel im Werthe von 9% wu, wege von 
beſondere Abreden beſtanden, auch ſchon bisher einem mit Anſtreichen des Hauſes Fichteſtraße 13 . ze. ee ne 
im Allgemeinen verfahren worden if, daß nämlich beſchäftigten Malergehülfen an einem Kellerfenſter 5 Pet e 
einem geſtellten Auslieferungs-Antrage mit Rück- niedergeſtellt waren. Vermiſchte Nachrichten. 
ſicht auf die freundnachbarlichen Beziehungen Lahr, 5. Mai. Am Pfingſtfeſte ſoll das 
welche die beiden Länder verbinden, Folge gege⸗ Aus den Provinzen. erſie deutſche Reichs walſenhaus hlerſelbſt eröffnet 
ben wird, wenn keine Bedenken dagegen obwalten. Stargard, 7. Mal. Geſtern traf hierſelbſt und feiner Beſtimmung übergeben werden. Kein 
In dieſem Sinne pflegt zwiſchen allen befreunde- ein Schuhmacher K. ein, welcher früher in dem ſchönerer Tag konnte wohl für die Feier einer ſo 
a ten Staaten auch ohne Vertrag verfahren zu wer- Inahe belegenen Dorfe Strebelow gewohnt und vor | wahrhaft nationalen Schöpfung gewählt werden. 
den, ſoweit nicht der erſuchte Staat beſondere etwa 13 Jahren nach Brafilien ausgewandert war.] Der Verwaltungsrath für den Reichs waiſenhaus⸗ 
Gründe hat, das Geſuch abzulehnen. Der Mann hat dort feine Beſchäftigung beim fonds und der Vorſtand der deutſchen General- 
Artikel 3 iſt beſtimmt, dem Irrthume ent- Kafferbau gefunden und das Glück gehabt, zu fechtſchule haben bereits das Feſt⸗Programm feſt⸗ 
gegenzutreten, als könne der Umſtand, daß ein einem Landbeſitz von etwa 160 Magd. Morgen geſtellt. Laut demſelben findet am Sonntag den 
15 Verbrechen in einer polltiſchen Abſicht begangen zu kommen. Trotzdem erzählt er, daß man durch- 24. Mal Empfang ankommender Feſtgaſte am 
Ne: if, demſelben die Eigenſchaft eines Verbrechens aus nicht glauben dürfe, das Fortkommen fel Dahnhofe, Nachmittags um 3 Uhr Generalver- 
13. benehmen und ihm eine Immunität vom gemeinen | dort fo leicht; vielmehr müſſe man recht, recht ſammlung und Ausſchußſitzung der deutſchen Ge⸗ 
0 * Rechte ſichern. Das Aſyl, welches politiſchen tüchtig arbeiten, um vorwärts zu kommen. Ee neralfechtſchule in der Aula des Stadtſchulgebäu⸗ 
% ; Flüchtlingen gewohnheitsmäßig gegeben wird, fin- llegt jetzt in feiner Abſicht, in hieſiger Gegend die|tes ; von Abende 8 Uhr beginnend geſellige Un- 
1 det feine Berechtigung in der Thatſache, daß in Bekanntſchaft eines weiblichen Weſens zn machen, terhaltung ſtatt. Am Montag den 25. Mat: 
. Bürgerkriegen und gewaltſamen Parteikämpfen die welches demnächſt geneigt wäre, ihm nach Brafl- | Borniitaye Empfang ankommender Fahrgäſte. Um 
* Kennzeichen des Verbrechens zweifelhaft werden, lien als Frau zu folgen und mit ihm die Arbeit] 1! Uhr: Aufſtellung des Feſtzuges beim Rath⸗ 
und die Unklarheit der Schuldfrage, wie die grö- um das tägliche Brod zu thellen. bauſe. Zug nach dem Waiſenhauſe. Um 11½ 
h ßere Anzahl derer, die in Folge von Staatsum⸗ X Greifenberg. 7. Mai. Auch dem hegen uhr Eröffnungsfeier, für welche ein beſonderes 
wälzungen ein Aſyl in der Fremde ſuchen, Nach ⸗Kriegerverein iſt zu Händen des Vorſthenden des- Programm am Feſttage ſelbſt ausgegeben werden 
„ ſicht in der Beurtheilung begründen. Auf die ſelben, Herrn Kanzleirath Wendt, ein kurze, »irb. Darauf Beſſchtigung des Reichswalſenhau , 
Be Falle der anarchiſtiſchen Mörder aber, wie fle bei | Dankſchreiben des Reichskanzlers auf das hrm|fes und der Anlagen. Nachmittags 1½ Uhr: 
den neueren Attentaten auf verſchiedene Monarchen] Fürſten zu jenem 70. Geburtstage überſan die] Jeſteſſen; um 4 Uhr: Gemeinſamer Spaziergang 
* vorlagen, kann eine ähnliche mildere Auffaflung Gratulationsſchreihen zugegangen. Der Verein in die Umgebung der Stadt; Abends 8 Uhr: 
ieh keine Anwendung finden. theilte dem Fürſten darin auch mit, daß die Mit- [großere Bankett mit Mufit- und Geſangsvorträgen. 
ö 
f 


davon abhänge, ob die 
dern, in denen Zucker 
werden würde, die Renierung Ya ite Aid 
fahrung gebracht, daß tenz vertagt mon“ 
den fel. — Gladſton . e da die Haupte 
punkte der afghaniſchen Grenzfrage in Lonvon ne” 
regelt werden ſollten, ſei es nicht wünſchenswerlh reuß 
geweſen, Lumsden an der afghantſchen Grenze zus 
laſſen, wo derſelbe eine wichtigere Miſſton, al⸗ 
die der Detailregelung der Grenze gehabt habe. 
Die Aufforderung an Lumsden, nach London in u 
kommen, ſei am 4. d. abgegangen, die Annahme 
einer Vermittelung von Seiten Rußlands jei an 
3. d. M. erfolgt. Die Berathung des Unter“ Neem 
hauſes über die afghaniſche Frage iſt auf nächſte 
Dienſtag vertagt worden 

London, 7. Mat. Oberhaue. Lord Strathe 
don verlangte die Vorlegung der Protokolle ode 
Verträge, durch welche die Dardanellenfrage ge 
regelt werde. Lord Granville erklärte, der Ber“ 
liner Vertrag habe die Verträge von 1856 1 
1871 beſtätigt und wies dabei zugleich auf die 
die Schließung der Dardanellen betreffenden Bot’ 
behalte Lord Sallsbury's und die Erklärung mei 
Grafen Schuwaloff in dem Protokolle des Bei 
liner Kongreſſes hin. Lord Salisbury habe 
einer Note auseinandergeſetzt, daß ein Hauptgru 
des Vorbehaltes geweſen ſei, daß Bakum e 
Freihafen oder ein Hauptdepot fein ſolle. Loth 
Salisbury erwidert auf die Bemerkung Lor 
Granville's, der Zweck einer Erklärung in Berl! 
ſei geweſen, als Prinzip feſtzuſtellen, daß die Be 
pflichtungen Englands bezüglich der Dardanellen 
keine Verpflichtungen von allgemeiner europälſch 
oder internationaler Bedeutung ſein ſollten, ſos 
dern lediglich Verpflichtungen dem Sultan gegen za 
über. Die praktiſche Tragweite feiner Erklärung 
beſtehe darin, daß England, wenn der Gulli 
nicht unabhängig, ſondern unter dem Drucke eine az 
fremden Macht handele, keine Verpflichtung habe, fich) 
der Durchfahrt durch die Dardanellen zu en 
halten. Nach dieſer Erklärung Lord Salis burt 
wandte fi die Debatte anderen Gegenſtänden IE 

Kronſtadt 7. Mat. Der Sceverkehr m 
dem Auslande iſt heute wieder eröffnet, auch TE 
bereits ein Schiff in Fahrt auf hier in Sich 
Das Gerücht von einer beabſichtigten Schließun 
des hleſigen Handels hafens ſtellt ſich als und 
gründet heraus, im Handelshafen find alle Be 
bereitungen zur Aufnahme von Kauffahrteiſchlff 
im Gange. ö 

Newyork. 7. Mal. Richard Short, welch 
den Aufſeher des Arbeſtehauſes in Kanſas G 
(Miſſourt), Thomas Phelan, in dem Bure 8 
O'donavan Roſſa's hierſelbſt mit einem DE de 
verwundet hatte, iſt von der Jury für nich tsch a 
dig erklärt worden. 
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glieder beſchloſſen hätten, an dem Krüger'ſchen[ em Dienflag den 26. Mai ſoll bei günfligem 
Stettiner Nachrichten. Haufe, in welchem derſelbe einſt als Offizier bier Wetter eine Ausfahrt über den Gaisberg nach 
IP Stettin, 8. Mat. Die durch den Tod des wohnte, eine Gedenktafel anzubringen. — Mit] dem im ſchögen Thale der Kinzig überaus an⸗ 
* Gewerberaths Hertel erledigte Stelle des Gewerbe- dem erwachenden Frühling treten dle herrlichen muthig gelegenen Zell gemacht werden, wobei dle 
* raths für dle Provinz Pommern iſt dem Ge- Anlagen, die unſeren Ort ganz umgeben und zu“ Rückkehr nach Lahr vorbei an der prachtvollen 
* werberath Müller, bisher in Schleswig, übertra⸗ den ausgedehnteſten Spaziergängen einladen, wleder Burgruine Hohengerolbseck über den romantlſchen 
gen worden. fo recht ins Auge und muß man es den Ver Schönberg erfolgen wird. Die Stadt Lahr wird 

— Bei dem von der Adminiſtration des waltungsorganen nachſagen, daß Alle das Stte-|es iich zur Ehre rechnen, den Gäſten aus dem 

„Obſt⸗ und Weinbau“ in Wien veranſtalteten ben haben, dieſe herrlichen Schöpfungen immer ganzen weiten deutſchen Valerlande, die ſich an 

Pre sbaumſchneiden iſt dem Lehrer Dagemann in weiter zu fördern und auszudehnen. Es iſt daher der Feier zu betheillgen gedenken, den Aufenthalt 

Stralſund die höch ſte Auszeichnung „goldene Me- um jo mehr zu bedauern, wenn es dennoch Men- in ibren Mauern fo angenehm als möglich zu 

daille" und der Titel „Meiſter im Baumſchnitt“ ſchen giebt, die durch Abbrechen von jungen] machen. Die Zahl der Feſtthellnehmer wird ſchon 
* zuerkannt worden. Bäumen und ſonſtigen Unfug bew ſen, es iſt ihnen nac) den vorläufigen Mittheilungen eine ganz 
8 — Die Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte | Luft, dieſen mühevollen Arbeiten biudernd in den außerordentliche ſein und dürfte ſich die Feier 
. uud Alterthumskunde wird ihre diesjährige Gene- Weg zu treten und ihren Mitbürgern die > Anjheine nach zu dem geſtalten, was fle 


2 ral-Verſammlung hierſelbſt am 11. Mat 1885, daran zu verderben. ihrem eigenfien Weſen nach ift, zu einem wahrhaft 

3 nationalen Zeſte. Allen, die fi daran betheili⸗ 
gen, ſel ſchon im Voraus ein herzliches „Will⸗ 
kommen“ zugerufen. 


* Abends 7 Uhr (im Hotel de Pruſſe), abhalten. Greifswald, 6. Wie die „Stralſ. 
Be / Auf der Tagesordnung ſtehen 1) Jahresbericht des Zeitung“ vernimmt, nd bie Verhandlungen we- 
1 Sekretärs. 2) Berathung und Beſchlußfaſſung gen Herftellung ein“ ie zwiſchen den Städ- 
I 3 über ein neues Statut der Geſellſchaft. Daſſelbe ten Wolgaſt und Laſſan auf ber Landſtraße über (Nichts über die Bequemlichkeit.) „Ad, 
. zielt darauf hin, der Geſellſchaft die Rechte einer Hohendorf, Zarnig, Bauer, Waſchow, Vorwerk lieber Mann, eh h wal auf und ſſeh, wie 
. iuriſtiſchen Berfon zu verſchafſen. Einen früheren als geſcheitert zu betrachten und klang das Projekt] wunderſchon Heidelberg dier liagt!" — Mann (ſich 
8 Entwurf, welcher die jetzige Thellung der Geſell⸗ als aufgegeben angeſehen werden. Statt dleſer ehaglich ſtreckend): „Ach was, ich liege auch 
1 ſchaft in zwei Abthellungen, eine Stettiner und Linle iſt nun neuerbings ein anderes 5 wunderſchön und Heldelberg ſteht auch nicht 
192 eine rügtiſch⸗pommerſche feſthalten wollte, haben entſtanden, welches die beiden Städte Wolgaſt auf.“ 

8 vie betreffenden Minifterien nicht beſtätigt und als und Laſſan, allerdings mit größerer Entfernung, „Figaro“ reproduzirt folgende von 
Mer. nothwendige Vorbedingung dle Einheit der Ge- mlt einer Chauſſee verbinden ſoll, und zwar der einem Maler an feinen Kunſtmäcen gerichtete 
7 ſellſchaft und einen Borftand gefordert. Dieſem Art, daß das durch die Chauſſeen Wolgaſt. | Apoftcopze: „Wenn Ihnen eln Maler jagt: Ich 


dem Tode ihres Baters ihren Lebensunterhalt! „Wann findet fie Katt?" kam ſchuell der Major 
durch Unterrichten erworben!“ einer vielleicht unfreundlichen Antwort ſeiner Gattin 
Ein Ausdruck der Enttäuſchung überflog das zuvor. 

Geficht der Majerin, das jetzt in jedem Zug „Eliſabeth hat meinem dringenden Wunſche 
ihren hochfahrenden und zugleich engherzigen] nachgegeben, und jo haben wir dazu die erſte 
Charakter verrieth; ihr Gatte aber hüllt: ſich] Woche des Oktobers, den Tag aber noch nicht 
in dichtere Rauchwolken. Guſtav Eſchenbach ent ⸗feſtgeſetzt.“ 

ging dies nicht, und das Schweigen unterbrechend, „Bis dahin bin ich zur Dispoſttion,“ erwiederte 
ſagte er mit leichter Verſtimmung in Ton und freundlich der Major, welcher 9 mit dem reichen 


die Villa am Rhein. 


nal Novelle von Mary Dobſen. 


Die iſt doch zur Sommerzeit, und wenn man 
wol dem Genuß und Vergnügen leben will, fo 
ererklärlich nicht,“ verſetzte aus weichend Guſtav 
dieſen Nachmittag nach 


bach. „Auch werde 8 
ben re 8 ze? ſehe, meine Mittheilung hat Euch über- ee ee e e r e ee 
So iſt das nicht obne Grund!“ ſagte Erſtere ast r derben wollte. 

15 1 5 en zaſcht „Zur Hochzeit komme ich auch,“ erklärte ſeine 


ell, den Bruder forſchend betrachtend. 
willſt Du uns nicht zu Deinen Vertrauten 
Wen, denn Du wirft doch überzeugt ſein, daß 

uns freuen würden, Dich endlich als glüd- 

Gatten zu ſehen!“ 

So wünſcht mir Glück,“ unterbrach mit ſicht⸗ 
r Bewegung ihr Bruder, „denn ich habe 

ia der That vor drei Tagen in Wiesbaden 

gelobt!“ 


„In der That,“ entgegnete ſchnell ſeine Schwe⸗ 
ſter. „In Deiner Lebensſtellung, einer der älte- 
ſten Familien der Provinz antzehörend.“ 


„Heirathe ich Eliſabeth w aldheim, die ein- t 
5 Eure Zuſage mittheilen,“ entgegnete kurz Guſtav 
t { Wald- 
an zn eee eee Eſchenbach in ſichtlich weniger heiterer Stimmung 


„Die glei b ihrer Mutter, denn ich nehme an, als vorher. 
daß dieſe noch lebt, ſich freut, ganz unerwartet] Das Geſpräch wandte ſich nun noch eine Weile 
verſorgt zu werden,“ fuhr mit leichtem Spott die] gleichgültigeren Dingen zu, dann ſagte ihnen eine 


Gattin, obwohl eu tſchloſſen, der neuen Schwägerin 
wenig Sympathie entgegenzubringen. 
„Ich werde meiner Braut und ihrer Mutter 


„Verlobt?“ wiederholten überraſcht 800 Major 
ben feine Gattin, und letztere ſetzte ſchnell hinzu : 

aun nimm meine herzlichſten Glückwünſche, 
lav. 


Majorin fort. 
„Karoline!“ rief vorwurfsvoll ihr Bruder. 


haupten, daß fie Dich aus Liebe beirathet!” 


lebhafte Bewegung auf dem Bahndofe und in 
den Warteſälen, daß der Augenblick der Tren⸗ 


„Gewiß, Guſtav, denn Du wirſt doch nicht be- nung gekommen, und es Zeit zum Auſbruch ſei. 


Bor dem Eiſenbahnwagen, den die Familie Fal ⸗ 


Eingedenk der Mittheilung feiner Braut an kenberg beſtieg, trennten fie ſich weniger herzlich, 
ihrem Verlobungstage überflog Guſtav Eſchenbachs fals fie ſich vor einigen Stunden begrüßt, und 
Geſicht ein tiefer Schatten, welcher dem ſcharfen als der Zug abgefahren, wandte Guſtav Eſchen⸗ 
Auge feiner Schweſter und auch ſeinem Schwa- bach fi ernſt und nachdenklich der Richtung zu, 
ger nicht entging: Beide wechſelten einen ſchnel-]von wo er ſich bald nach Baden zurückbegeben 
len, bedeutungsvollen Blick, den wiederum erſte ⸗ſollte. — 


Ebenfalls die meinigen,“ ſagte auch der Major, 
Schwager die Hand reichend. „Wer aber 

t das denken können, zumal Du keinen Ber- 
gering trägſt!“ 

„Den habe ich hier,“ entgegnete in Leiterem 
der Bräutigam, und ihn aus der Taſche neh⸗ 


rer bemerkte und ernſt und mit Nachdruck er⸗ 
wiederte: 

„Ich würde meine Braut nicht ſo hochſchätzen, 
wie ich es thue, und es würde ihrem edlen 
Sinne wenig entſprechen, wollte fie für mich, den 
viel älteren Mann, ſchon eine leidenſchaftliche 
Liebe an den Tag legen. Aber im Beſitz ihres 
vollkommenen Vertrauens, fühle ich ihre Zunei⸗ 
gung täglich zunehmen, und wenn Ibr ſie erſt 
kennen gelernt —“ 

„Das wird wobl nicht bald geſchehen können,“ 


ld, ſteckte er ihn an den Finger. „Ich habe 
abgezogen, damit Ihr nicht ſogleich mein Ge⸗ 
ß entdecken ſolltet!“ 
Puünd nun erjägle uns von Deiner Braut!“ 
lebhaft feine Schweſter. „Iſt fie das Ideal, 
welchem Du jo lange geſucht ?“ 

Da, Karoline, das iſt ſie,“ erwiederte mlt 
er Empfi⸗dung ihr Bruder. 
Alſo jung und ſchön !“ 

Ind mit ungewöhnlichen Herzens und Geiſtes⸗ 
agen und einem frühgeretften Charakter aus- 


tet!“ antwortete mit leichter Verſtimmung die Majorin, 
uch reich ?“ fragte der Major feinen fihtli | „da Ewald zu den Manövern geht, ich aber unſer 
Schwager. Haus einrichten muß!“ 


ſondern die“ „Zu unſerer Hochleit aber werdet Ihr doch 
fett | kommen,“ fragte ebenfalls verſtimmt ihr Bruder. 


Nein, Ewald, reich iſt ſie nicht, 
einer Beamtenwittwe, 


ter und bat 


. 
(ei 


den 7. Mai 1885. Eiſ.⸗Prior.⸗Aet. u. Oblig. 
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Ellſabeth Waldheims Verlobung hatte in ihrer 
Vaterſtadt die allgemeinſte Theilnabme erregt, 
und Freunde und Bekannte hatten ſich über ihr 
Glück, wie fie es nannten. gefreut, und ihr 
dies auch in herzlichſter Weiſe zu erkennen ge- 
geben, was ſie ruhig und freundlich entgegen ge⸗ 
nommen. Sie war zwar keine glück- und liebe ⸗ 
ſtrahlende, doch eine ſelten ſchöne und ſichtlich 
zufriedene Braut, deren Mutter die Freude über 
die Hetrath ihrer Tochter unverhohlen an den Tag 
legte. 

Auch Herr Wendto.ff hatte davon, und zwar 
mit ſebr getbeilten Empfindungen gehört, denn 
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Herr Prediger 
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Wien 2 


hottesdienſt. Um 
Nach 


ſchütshaus in der l Unter: 


freihändig zu verkaufen bel mäßiger 
3 ältniffe geregelt. Adreſſen 
in der Expedition dieſes Blottes 


r 


wenn er auch dadurch die Gewißheit hatte, daß 
fie für feinen Sohn, deſſen zwar weniger ener⸗ 
atſchen als aus dauernden Charakter er kannte, ver⸗ 
loren war, ſo berührte es ihn wiederum peinlich, 
ihr durch einen Andern ein noch glänzenderes Loos 
zu Theil werden zu ſehen, als ſie an der Seite 
ſeines Sohnes gehabt haben würde. 

So ging denn aller Meinung nach Eliſabeth 
Waldheim einer glücklichen Zukunft entgegen, die 
auch ſchon durch die Liebe und Fürforge ihres 
künſtigen Gatten, im Fall eines frühzeltigen Todes, 
geſichert war, denn man hatte durch ihre Vormünder 
erfahren, daß er ihr die Villa am Rhein mit 
großem Garten, wie auch ein Vermögen, welches 
ſelbſt für verwöhnte Anſprüche hinreichte, gericht ⸗ 
lich hatte verſchreiben laſſen. Ihre Bekannten 
aber waren auch der Anſicht, daß ſie Helbert 
Wendtorff vergeſſen habe, oder in dem neuen 
Leben, das ſie nun bald antreten ſollte, vergeſſen 
werde und vergeſſen müfle. 

Ihre Freundin und deren Mutter jedoch, die 
verwittwete Doktorin Stein, glaubten nicht, daß 
fie die erſte Neigung ihres jungen Herzens ſchon 
ganz überwunden, denn als Hermine ihr zur Ver⸗ 
lobung Glück gewünſcht, 
ſchloſſen, und die treue Kindheitsgeſpielin hatte 
auf ihren Wangen zwei heiße Thränen gefühlt. 
Und als darcuf die Doktorin Stein ihr die 
Wünſche ihres Herzens ausgeſprochen, hatte fie 
erwiebert: 


„Wenn die Liebe und Fürſorge eines Gatten 
das Glück einer Frau zu begründen vermag, fs 
werde ich gewiß alücklich werden.“ 

„Und Du, Eliſabeth, liebſt Du auch Deinen 
künftigen Gatten?“ hatte erſtere mit einem for⸗ 
ſchenden Blick auf das abgewendete Geſicht ge- 
fragt. 

„Ich ehre und ſchätze ihn wie einen theuren 
Freund, und werde ihn gewiß lieben lernen, doch 
bedarf mein Herz dazu der Zeit.“ 

„Eliſabetb,“ unterbrach traurig die mütterliche 
Freundin, „haft Du auch recht gehandelt? 

„Guſtav weh alles, Frau Doktorin,“ flüſterte 
Eliſabeth. „Ich habe ihm vor unſerer Berlo- 
bung alles anvertrant, und er iſt zufrieden, iſt 
glücklich! 


hatte ſie dieſe feſt um⸗ 
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Unſere Mitbürger beehren wir uns, 
freundliche Gewährung der Jahres⸗Beit 
haltung der Anlagen ganz ergebenſt zu 0 
Die Bitte um möglichſt reichliche Gewährung von Bei⸗ 
trägen erlauben wir uns durch die Hinweiſung auf die 
fetig 5 . 5 8 — Ausgaben ſik die 
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Stettin, im April 1885. 
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Die Trauang war auf den erſten Oktober feſt⸗ dieſe dann in das Kouverl zurück und beſchloß, „Amen, und Wottes Segen möge immerdar mit] die Räthin, deren Thränen gleichfalls fle ſſe 
geſezt und ſollte in der Kirche ſtattfinden, nach ihren neuen Verwandten mit cuhiger Gemeflen- | Dir fein, mein theures Kind! — Tritt mit igm einſtwellen ſich ſelbſt überließ. — 

derſelben aber das Hochzeitsmahl in der Wohnung heit entgegen zu treten. Dein neues Leben zuverſichtlich an, und alles] Guſtav Eſcheabach, feine Schweſter und 
der Räthin. Zu tiefem waren nur die älteſten] Der letzte Brief, welchen fie als Braut von] werd und muß gut werden!“ Gatte konnten erſt ſpät am Nachmittag eint 
Freunde der Familie und einige Freundinnen der Guſtav Eſchenbach erhiel:, und der ihr wiederum Eliſabeth hatte bereits alle Vorbereitungen zulam Abend wollten die Doktorin Stein ur 
Braut eingeladen. Hierauf wollten die Neuver- ſeine ganze tiefe Llebe, das Glück, fie zu beſitzen, ihrem Scheiden aus der Heimath getroffen, und 


ſabeths Vormünder mit ihren Frauen 0 
mählten die Reife noch dem Rhein antreten. Gu ausſprach, ſchloß mit den Worten: die ihre Ausſtattung enthaltenden Kiſten waren um jene vor der Hochzelt kennen zu lernen. 
ſtav Eſchenbach, feine Schweſter und fein Schwa- „Nur noch einge Tage und ich darf abgeſchicht worden. Was fie ſorgſam eingepackt einigen Vorbereitungen für ihre Gäſte en 
ger wurden am Tage zuvor erwartet. Eliſabeth Dich ganz die Meinige nennen, theuerſte zurückließ, ſollte ihr die Räthin verwahren und ſich die Räthin zu einer kurzen Ruhe, uf 
kannte ire neuen Verwandten nur aus zwei Ellſabeth, und dieſer Gedanke erfüllt mich] ſie wollte ſpäter darüber verfügen. Es waren belden jungen Mädchen ſetzten ſich, wie M 
Briefen, welche fie in Folge der Verlobungsan⸗ mit unausſprechlicher Seligkeit. Habe noch-] Andenken aus ihrer Kinderzeit und eiſten Jugend, ſeit ihrer Kindheit jo oft gethan, auf zwi 
zeige von ihnen erha'ten. Der Major von Fal- mals Dank, daß Du Dein künftiges Ge- und manche Thräne war beim Ordnen der ihr drige Seſſel, und ſprachen von der Verge 
kenberg und ſeine Gattin hatten ſie als ihre dem⸗ ſchick mir anvertraut, und laß es meine] theuren Gegenſtände gefloſſen. Ste ſchloſſen für] heit und Gegenwart, ohne jedoch Helbert 2 
nächſtige Schwägerin begrüßt und beglückwünſcht, Sorge ſein, daß Du dies keine Minute ſte, ungeachtet der Arbeit und Entbehrung, eine] torffs zu erwähnen, und gedachten auch bei 
und die Majorin hinzugefügt, fie hoffe, die Ver⸗ Deines Lebens bereuſt!“ glückliche Vergangenheit ab, denn was — was kunft, die gleich einem verhüllten Bilde vor 


bindung werde das Glück ihres Bruders begrün- Eliſabeth las den Brief mehrere Male, bis fiel mochte ihr die Zukunft bringen, die zwar allem lag. Plötzlich hörten fle vie Thür der Wo 


den, der feines edlen Charakters wegen jedes ſich ſanft umfaßt fühlte und ſich umwendend in] menſchlichen Ermeſſen nach glänzend und ſonnen- öffnen und dann erſchlen die von der Räthl 
Glückes würdig fei, das ih allerdings nicht durch das Geſicht ihrer Mutter ſah, die ihr forſchend] klar vor ihr lag? — genommene Dienerin, welche Eliſabeth eine 
Geld und Gut erkaufen laſſe. entgegenblickte. Sie umſchlang fie mit beiden Ar-] Der Morgen des letzten Tages vor ihrer Hoch- dem Poſtboten gebrachten Brief übergab 0 


Dieſe letzte Bemerkung hatte Ellſabeth zu den- men, und das Haupt an ihrer Bruſt bergend, zeit erſchen. Es kamen Freunde und Bekannte, ein umfangreiches Schreiben, die Adreſſe vo 
len gegeben, fie war faſt geneigt, fie als eine ſagte fie tiefgerührt: um ſie noch einmal zu ſehen, und von ihr als ihr unbekannten Hand, und als ſie den Po 
abſichtliche zu deuten, und war dann in den] „Mutter, ja, ich will ihn glücklich machen, will] Eliſabeth Waldheim Abſchied zu nehmen. Dies pel unterſuchte, fand fie bald, daß er aus B. 
Augen der Majorin von Falkenberg nur die arme ſelbſt glücklich werden und mit jedem Gedanken, waren aufregende Stunden geweſen, und nur mit 


gekommen. = 
Braut von Guſtav Eſchenbach. Dieſer Gedanke mit allen Gefühlen meines Herzens ihm an- Mühe hatte ſie ihre Faſſung bewahrt. Als aber 
reizte ihr Selbſtgefühl, empörte ihren Stolz; fie] hangen!“ fie, ihre Mutter und Hermine Stein, bas letzte (Bortfepung folgt.) 
blickte mit flammenden Augen und hochgerötheten „Amen!“ erwiederte die Gerichtsräthin, die ge-] Mittagsmahl genoſſen, da verließen fie ihre Kräfte, 


Wangen auf die ſchön geſchriebenen Zellen, ſteckte liebte Tochter bewegt an ihre Bruſt drückend.“ und laut weinend eilte fie in ir Zimmer, wo 


2 - 
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Er 


XV. Grosse Mecklenburgische Pferde-Verloosung 
zu Neubrandenburg. = 


ichung Dienstag, den Ein-, zwei und vierſpännige Eguipagen, 
12 ld ai d 1 O edle Reit - und Wagenpferde de 


1096 werthvolle Gewinne. 


2 find zu beziehen durch A. Molling, General-Debi auno ver 
* Loose a 78 Mark S. Alexander, Grünhof. Gust. Schiffmann, Nokmartt 9. 1k. Schrodi" 
F auptgewinn 4 10,000 ar x 11 Loose für 30 Mark Schulſtr. 3, Julius Hoeft, Neue Wallftr, 4, E. Steffen, Mönchenſtr. 29/50 


Paul Thormann, Molkteſtr. 2, F. W. Brandenburg, Lindenſtr. 24, 1, ſämmtlich in Stettilfbethei 


Am 12. Mai d. Großen Meck 
burgifchen Pferdelotterie zu Neubrandenburg ſtatt. — Zur Berloo 
kommen SO edle Pferde, Hauptgewinn Werth 10,000 ME. 9 
a 3 Mk. empfieblt F. A. Schrader, Hauptagentur, Hanno 


Suderode am Harz, 


* ' e eb 

geben in gedrüngter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 
der Börse. Der Wochenberient erörtert in ausführlicher Darlegung 
deren Ursachen urd voraussichtliche Konsequenzen. Be’de versende 
ich gratis und iranko 


Berlin SW. 
Kom mandanten-Strasse 165, 
Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 


vermittelt 


und franko. 


i interpommerſchen Bahn, mit Danzig durch täglich 16 Züge von halbſtündiger Fahrt, verbunden. 
Haende Bu Sicherer a Kalte und warme See⸗, Sool⸗ Schwefel⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. 
Waſſerleitung. Gasbeleuchtung. Sommer⸗Theater. Pferdebahn nach dem Walde. Dampferfahrten. Kurmuſik. 
Reunions. 1884 Badegäſtefreguenz 5500. Saiſon vom 15. Juni bis 1 Oktober. Sechswöchentliche Retour⸗ 
billets von allen größeren Stationen. Auskunft ertheilt und „Prospekte verſendet 

Die Bade⸗Direktion. An 


Grosse 


Königsberger Ausstellungs-Lotterie.j 
Ziehung am 10. August 1885. 


uponeinlösung 
Kostess frei. 


Staatlich genehmigt. 2 HMassn-, Zeit- und Prümlengeschäfte beutr 
100,000 Loose & 3 Reichsmark. 8050 kunstgewerbliche Gewinne im Ge- zu koulantesten Bedingungen. . 
gammtwerth von 190,000 Mark. Es wird also fast ½ der ganzen Einnahme zum Ankauf von en | 8 
Gewinnen verwandt. ie von mir herausgegebene Broschüre: vit ! 
h I. Hauptgewinn im Werthe von 20,000 Mark. Kapitalsanlage und Spekulatiom in Werthpapieren mit be- x 

II. „ 5 55 „ 15,000 ” sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengeschäfte 2 

38 Gewinne von 500 bis 10,000 Mark. (Zeitgeschäfte mitbeschränktem Risiko) versende ich gratis u. franko. zu 
8050 Gewinne von 100, 50, 10 und 5 Mark. - — 2a 
Unter 5 Mark kein Gewinn. — e Fe — 


Diese Lotterie zeichnet sich vor allem durch die hohen Gewinne und besonders durch 


günstige Geuinn- Chancen "38 


Stettiner Pferde⸗Lotterie. 


a : . ai a 
\ [ 1 Gewinn trifft, während bei allem ähnlichen Lotterlien auf 34, j 
18 ane Palo auf 90 1555 1 Gewinn fällt, EN Be G des Hauptgewinne: Eine komplette Equipage mit 4 Pferden, 3 Equipagen m 7 
} l K sind unterzeichneten Haupt- Debit gegen Einsendung ö 5 7 ; | 
Betrages 4 a at ei ber een Agearteh zu haben. 2 Pferden, 5 Equlpagen mit je 1 Pferd, eine Equipagt unter 
Wiederverkäufern stehen die Bezugsbedingungen umgehend zur 2 Ponies im Geſammtwerthe von 31,400 M.; dreiundachf 15 
3 Braun & Weber, elegante Reit- und Wagenpferde im Werthe von 82,000 M ufer 
Haupt-Debit der Königsberger Ausstellungs-Loose. 20 Reitſättel, 150 Zaumzeuge, 50 Reittrenſen, 50 Reit⸗ und Fahrpeitſchen, 100 Pferdedecken und 387 
Königsberg I. Pr., Französische strasse 22. 3 zien Gewinne im u 18 Ani 1883 Expe 
ERW TER TR 1 chung am 18, . 
— , B E D 4 6 ein 
Die Ziehungsliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht, Tuben 
Harkort ſehe ergwer e un Looſe A Drei Mark in der Expedition dieſes Blattes, Sti 2 
H 7 Kirchplatz 3. gest 
chemiſche Fabriken. Auswärtige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarte mit beifügen“ auf 
W Bertretungen für die am 20. Mai d bei Poſtanweiſungen 10 „ mehr einzahlen. mn L 
i lin ſucht durch große Annoncen Ver ür die 1 5 . 8 5 
berufene n e — Herr Landau ift kein Aktionair, ſondern der Hypolhek⸗ 5 Nege 


Gläubiger unſererGGeſellſchaft. — Als Gläubiger will er jetzt auch die Leitung unſerer Bergwerke Mattfeldt & Friederichs, 


, Grabdenk = 


in, Bollwerk 36 

m feine Hand fielen! — Ein warnendes Beiſpiel bieten die Kurſe fat allerlandα- Werthe, ee N 0 sl 
die geſchädigten Aktionaire von Jnowrazlaw, Steinſalzwerk, der Roſitzer Zuckerfabrik, von Bremen u mäler 5 
Nationalbank! — ; 3 5&% 
der Die vereinigten Aktionaire wollen vor allen Dinzen die Verthellung eiuer 4 9111 E IK 2 ele reicher Aus iR 
j Mar 

ini 0, für di äftsj i Abſatzes, ſchleunigſte Verbeſſerung mit den Schnelldamofern des + 
0 ende von 4 o für dieſes Geſchäftsjahr, die Hebung des | 1 au 
D vn Betriches und bie en der Aufſichtsrathsmitglieder! — 22 4% ige er Norddeutschen Lloyd. A. 1 eme 

F dali ire in der Geueralverſammlun Heilen 
iſt nur möglich durch den Sieg der vereinigten Aktionaire in der r 8 elſedauer 9 Tage. 1. Sieſebrechtſtraße re 
am A + 2 * . — 6 8 f wohl 

lle Aktionaire werden hierdurch dringend aufgefordert, 5 genten geſucht“ = 
er perſönlich zu erſcheinen, oder ihre Aktien ohne Koupons Fasanen Eier 5 „Sin Liftungsfähiges . ra zug 
ver Packet mit u „ ag an den Unterzeichneten zur N ER re 9 — lägen. ſuch — — 3 . und 
Vertretung febleunigit einzufenden!! — 5 D⸗S. 


eee h unter L. G. 280 an Hansen ir 
Der Unterzeichnete, ſowie Leon. Thelen, Ingenieur und Beſitzer einer Maſchinenfabrit in Köln, welche ab hier und excl. Emballage zu haben. N 0 


8 3 ER: * 8 Vogler Leipzig. 5 1 
i er a „Heſtellungen nimmt das Gräflich Henckel ſche Rent⸗ ! 5 5 7 daſe 
mit den Antragstellern der Generalverſammlung über! 2 Million Mark Aktien befigen, ſind zur genaueſten Aus unt basal gegen Einſeudung des Betrages entgegen. 3 Tuchmache tge ſellen Lohn und a Ern 
ft bereit! — RER 0 . iſt 
ö ln, i 1885. > ! verſendet Anweiſung zur Rettung Beſchäftigung geſucht von Carl Dale 
Köln, im Mai a 5 7 1 1 Unentgeltlic her Truntſucht 57 auch ohne machermeiſter in Biſchetewerder, Weſtpre⸗ reich 
Eis A fachwrathe von H 5 Vertrauensmann der M. C. Folkenhers, Berlin ©, Ein Barbiergehälft, = 
Dergwerfebefiger, Mitglied des Auf 8 ; BEN 221 MRoſeuthalerſtraße 622 der gut raſt't, findet ſofort Stellung. Sta 
vereinigten Altionatre, Hunderte v. Kgl. Amts⸗ u. Landgericht geprft. Dankſchreiben Fenseh, Lidel ; 


